
Prädestinationslehre nebeneinander. Wıe dieverabschiedet, das sich nNOormatıv goldenen
Zeitalter der Reformation Orentıert und die Durchführung der Studie verdeutlicht, hat
protestantische Orthodoxie als Niedergangszeit dies ZUT Folge, da{iß Luthers Christologie der
versteht. Zugleich drängt sich ber erstens die christologische Entwürtfe orthodoxer Theolo-
rage auf, ob Vt nicht bereits einleitend die CIl keine vergleiıchbar zentrale Funktion 5C-
hermeneutische Sperrigkeit VOI » LJe SCIVO wınnen, da sS1e L1UT passant verhandelt
arbitrio0« und die weıtere Lehrentwicklung miıt werden. DIie Neuheit VO.  - Luthers Christus-
der Methode einer Teleologie DOST harmo- bild, die nicht zuletzt ZUT Konturlıerung der
nısıiert. Es ist richtig, Luther kein eter- Ditterenz ZUT spateren Lehrentwicklung hät:
mi1inıist 1st. Die Meınung aber, »De beitragen können, wird damıit unterschätzt.
arbitrio« begreife Menschen handlungstheore- Es ist ber des unbestreitbares Verdienst,
tisch als »totally responsible ageNIS«, ıst mıt se1lner Monographie die Vielgestaltigkeit
Ausdruck eıner nıcht nachvollzie  aren und kulturelle Wandlungsfähigkeit des e1inst1-
historiographischen Teleologisierung zwischen SCHL und des zeitgenössischen Konkordien-)Lu
»„De SCTVO arbitrio0« und (vgl bes I) thertums in Erinnerung bringen. S1e kom-

Höchst auffällig 1st überdies zweıtens, da{fß biniert auf gelungene Weıse Bekanntes mıt
Vft den Begriff »(Früh-)JOrthodoxie« 1mM Hın- ertrischend ‚.UCI1 Einsichten, erschlie(t=
1C auf die fallen äflßt Es fragt sich hier, reiche Quellen und bleibt dort, S1€e W1-
ob die ertragreiche Perspektive einer (Gienera- derspruch Provozılert, eine orbildliche ‚C1S
tıonen-, Rezeptions- und Wirkungsgeschichte Wer sich künftig mıiıt den genannten histori-
nicht doch eıner idealisierenden Sicht der schen Phänomenen auseinandersetzt, wird ZU-

Lehrentwicklung bis hin ZUT DiIie YST nach dieser Darstellung greifen wollen.
Dissozl1atiıonsprozesse zwischen den Parte!1-
C die sich beispielsweise ın Berutsverboten Jens
oder Gefängnisstrafen ausdrücken konnten,
werden detailgetreu nachgezeichnet, ber
gleich 1n 1ıne homogenisierende Tradi- C HRISTOPHER ÖPEHR:' Aufklärung und kku-
tionsperspektive eingebettet, sS1e 1ın LLLIEIIC Reunionsversuche zwischen Kathol;i
lurale Rezeptionsgeschichten autzulösen. ken und Protestanten 1mM deutschsprachigen
Nicht die Ausdifferenzierung historischer Raum des spateren LS Jahrhunderts
Konstellationen, sondern ıne Konvergenz- Mobhr Siebeck, 2005 454 (Beiträge ZUT

theorie, die nicht analytisch, sondern synthe- historischen Theologie; 132} Zugl Mun-
tisch verfährt, scheint das hermeneutische Ster, Uni1Vv., eo D1SS., 2004
Grundmodell Se1IN. ESs hätte klarer gt
werden ollen, da{ß die für nicht 1n das Das Scheitern der Religionsgespräche des
Zeitalter der Orthodoxie, sondern In das eıt- Jahrhunderts und die Preisgabe der Religions-
alter der Reformation gehört. einheit des Reiches 1m Augsburger Religi-

T1ıttens 1st fragen, ob das leise Ver- onsfrieden 1555 bedeuteten nicht das Ende
schwinden des Orthodoxiebegriffs nicht katholisch-protestantischer Einheitsbestre-
gleich eın 1Nnwels auf die Wiederkehr des bungen. In Einklang mi1t dem reichsrechtli-
Verdrängten se1n könnte Bereıts 1m Titel der hen Wiedervereinigungsgebot wurden 1NS-
Arbeit erscheinen Willensproblematik und besondere nach dem Dreißigjährigen Krıeg An-
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YTCNZUNg! eiıner »Reun10n« m- tiner eter Böhm 11747- 822) i1st das wWel-
INCN, deren bedeutendere w1e die Verhand- Kapitel gewidmet. SCdaran stellt

VT wel reunionistische Zeitschritten VOTJungen VO  5 Christoph de ‚0Jas Spinola (1 062,6-
1695| mi1t Gerard Wolter Molanus 11633-1722] ‚Kap 3} darunter mıiıt Piderits 1782 publizier-
und Gottfried eim Leibniz 11646-1716) ten »Beyträgen den neuesten Religion-
und die Korrespondenz 7zwischen Leibniz und Vereinigungs-Schrifften« die ökumeni-
Jacques-Ben1igne Bossuet 11627-1704| sich sche Zeitschrift überhaupt. Das vlierte Kapl-
neuerdings wieder CI Interesses erfreuen tel thematisiert schliefßlich Beispiel des
konnten. Reunionsbestrebungen auch römisch-katholischen Kontroversisten Aloys
1m spateren LS Jahrhundert gegeben hat, WAar Merz 11727-1792) SOW1Ee Johann Salomo
der Forschung nicht unbekannt; doch Wl Semlers (1 1} und Christoph Friedrich
ihre Kenntnis durchweg lücken: und 111211- Nicolais ( 3-1 I | die zeitgenössische Kr1-
elhaft und e1in ereignisgeschichtlich, g - tik den Reunionsplänen.
schweige denn theologiegeschichtlich befrie Mıiıt selner kenntnisreichen, luzide struk-
digendes Gesamtbild allentalls 1n Ansaätzen turıerten un! Jänzend geschriebenen Arbeit
erkennbar. DiIie Untersuchung VON Spehr zeichnet Vft. eın eindrucksvolles Panorama
ıne VO  - Albrecht Beutel betreute Dissertatiı- der Einheitsbestrebungen der eıt. Dabei stellt

SCHL1IE diese Forschungslücke. be: viele Irtumer der alteren Lıteratur richtig;
handelt die Reunionsversuche deutschen insbesondere die Kenntni1ıs des Piderit-Böhm-
Sprachraum eıt der Spätaufklärung, näher- Projekts hat entscheidend erweıter Neben
hın VO Ende des Siebenjährigen leges 176 den bekannten hat Vf. uch 1ın Vergessenheit
bis ZU Begınn der Französischen Revolution geratene Inıtliatıven wiederentdeckt und b1s
1759 Dabej stellt 1n vler Kapiteln exempla- lang übersehene Zusammenhänge nachgewie-
sch die bedeutendsten und iInnovatıvsten Ver- SCIL. Im Ergebnis ze1g sich, da{iß die inst1ıtut10-
suche dieser Art VOIN römisch-katholischer w1e nellen Reunionsbestrebungen ausgerechnet
protestantischer eıte ach gedruckten und, 1 Zeitalter der Toleranz eiınen Höhepunkt

möglich, handschri:  ichen Quellen dar erreichten, uch WC) sS1e 1U  - nıicht mehr VOIN

und analysiert sS1e iın ihrem politischen, VOI Fürsten, sondern VO  } Prıvatpersonen betrie-
em ber theologie- und geistesgeschichtli- ben wurden. Dabei die römisch-katho-
chen Kontext ischen Protagonisten durchweg der Kathol:;i

Das Kapitel behandelt »Reunilonist1- schen Aufklärung verhattet, während ihre PIO-
sche Einzelversuche« der 1760er und _1/7/70OCI testantischen Gesprächspartner teils VO  - auf.
re USt1iNUsSs Febronius d ann Niko- klärerischem Gedankengut berührt, teils Geg
laus VO  w} Hontheim [ 1701- 790]), annz LICT der Neologie Nicht selten fanden
stoph Köcher 11699-1772], ann Friedrich el Seıten ın der Abwehr rationalistischer
Wilhelm Jerusalem 11709-1789), Heın- Angriffe auftf das Christentum 399888{

rich VO  - Gerstenberg 117 12-1776|), Beda Mayr Dagegen verwarten die entschiedenen-
stantischen Aufklärer die Reunionsversuche(1742-1794). Dem 1n der alteren Lıteratur 1r-

reführend als »„»Fuldaer Plan« bezeichneten zugunsten eıner religiösen Toleranz.
Sozietätsprojekt des reformierten Kasseler So sehr die Reformation ungewollt
Gymnaslalprofessors ann Rudolft Anton Anfang der Kirchenspaltung stand, wen1g
Piderit 1720-1791] und der uldaer Benedik hat 61€e 1n den hier dargestellten Einigungsbe-
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strebungen Beachtung efunden Wenn über- BIBELÜBERSETZUNG geschichtliche
haupt über die Ursachen der Irennung Entwicklungen und a4ktuelle Heraustorderun-
flektiert wurde, and 11194  - diese gewöhnlich SCIL; Stuttgarter ymposıon 2000; ın Memor1-
nıcht twa 1n der retormatorischen Theolo. Siegfried Meurer/ hrsg. VO  - Walter Grofß
gıe Luthers, sondern 1m berechtigten Pro- Deutsche Bibelgesellschatt, [(0]018 364
test überzogene päpstliche Machtan- I1L., Kt (Arbeiten ZUTLI Geschichte und WIr-
sprüche und andere praktische Mißbräuche kung der ibel; 2} LuB 2005, Nr 03 ]
(41 324) der ber allein 1n unklarer erm1n0- SEBASTIAN ÖEFYFERTH: Sprachliche Varıan-
logie und persönlichen Ressentiments 196 ZCI1 ın Martın Luthers Bibelübertragung VOINl

Entsprechend arbiträr erscheinen die wenıl- 522-I1 45 ıne lexikalisch-syntaktische Un-
SCIL Bezugnahmen auf Luther: der Reforma- tersuchung des Römerbriefts. Deutsche
LOr wird als Kronzeuge für die Lehre VOI der Bibelgesellschaft, 20073 254 (Arbeiten ZUT

Untehlbarkeit der Kirche 127) ebenso wl1e Geschichte und Wirkung der ibel; 4| |LuB
für eın spiritualistisches Christentum 275 2005, Nr. 446|
aufgerufen, bald wird als egner religiöser
Toleranz 321 f), bald als Bringer der (jew1SsSs- In der 107011 LCUu begründeten wissenschaftli-
senstfreiheit 1371, 210) 1n Anspruch g - hen Reihe der Deutschen Bibelgesellschaftft,
OILLINLCIL welche die Reihe » lexte und Arbeiten ZUT

Z/u Anfang und Ende des Buches rekla- Bibel« CrSCLTZT, erschienen bisher sechs Ban-
mıiert die Relevanz seliner Ergebnisse für de Di1ie Te1 Nn widmen sich Ntwe-
die ökumenischen Bestrebungen der egen- der vollständig oder einem grofßen eil der
WAartT, doch konkrete Folgerungen ziehen, Bibelübersetzung Luthers bzw. der kirchen-
uberla: selinen Lesern. Was der uUutoOor mtlich begleiteten Lutherbibelrevision. Letz-
über die Gründe des Scheiterns der eun10NSs- tere stellt VO  - ihren Anfängen 1ın der
bestrebungen der Spätaufklärung I1 des I Jahrhunderts bis 1954 ıne einahe
weiß, klingt immerhin hochaktue 111411- unendliche, generationenübergreifende Ge
gelte den Projekten nicht allein theolo schichte VOIN über 3 Jahren dar ber gerade
gischer Tietenschärte und durchdachter Me- Iihrer institutionell begründeten Abge-
thodik, sondern römisch-katholisch!: und schlossenheit, bietet sich diese Geschichte
protestantische Autoren hingen auch VCI- als interdisziplinärer Forschungsgegenstand
schiedenen Ökurneneverständnissen e1- gleichermaßen für (Giermanısten un: Theolo
L1CT Rückkehrökumene dort, einer ONsens- SCH Di1ie vorliegende „Geschichtestrebungen Beachtung gefunden. Wenn über-  BIBELÜBERSETZUNG HEUTE: geschichtliche  haupt über die Ursachen der Trennung re-  Entwicklungen und aktuelle Herausforderun-  flektiert wurde, fand man diese gewöhnlich  gen; Stuttgarter Symposion 2000; in Memori-  nicht etwa in der reformatorischen Theolo-  am Siegfried Meurer/ hrsg. von Walter Groß.  gie Luthers, sondern im —- berechtigten — Pro-  S: Deutsche Bibelgesellschaft, 2001. 364 S.:  test gegen überzogene päpstliche Machtan-  IL, Kt. (Arbeiten zur Geschichte und Wir-  sprüche und andere praktische Mißbräuche  kung der Bibel; 2) [LuB 2005, Nr. 03]  (41. 324) oder aber allein in unklarer Termino-  SEBASTIAN SEYFERTH: Sprachliche Varian-  logie und persönlichen Ressentiments (96 {f).  zen in Martin Luthers Bibelübertragung von  Entsprechend arbiträr erscheinen die weni-  1522-1545: eine lexikalisch-syntaktische Un-  gen Bezugnahmen auf Luther: der Reforma-  tersuchung des Römerbriefs. S: Deutsche  tor wird als Kronzeuge für die Lehre von der  Bibelgesellschaft, 2003. 254 S. (Arbeiten zur  Unfehlbarkeit der Kirche (127) ebenso wie  Geschichte und Wirkung der Bibel; 4) [LuB  für ein spiritualistisches Christentum (275)  2005, Nr. 446]  aufgerufen, bald wird er als Gegner religiöser  Toleranz (321 f), bald als Bringer der Gewis-  In der 2001 neu begründeten wissenschaftli-  sensfreiheit (371, Anm. 210) in Anspruch ge-  chen Reihe der Deutschen Bibelgesellschaft,  NommMen.  welche die Reihe »Texte und Arbeiten zur  Zu Anfang und Ende des Buches rekla-  Bibel« ersetzt, erschienen bisher sechs Bän-  miert Vf. die Relevanz seiner Ergebnisse für  de. Die drei genannten widmen sich entwe-  die ökumenischen Bestrebungen der Gegen-  der vollständig oder zu einem großen Teil der  wart, doch konkrete Folgerungen zu ziehen,  Bibelübersetzung Luthers bzw. der kirchen-  überläßt er seinen Lesern. Was der Autor  amtlich begleiteten Lutherbibelrevision. Letz-  über die Gründe des Scheiterns der Reunions-  tere stellt von ihren Anfängen in der Mitte  bestrebungen der Spätaufklärung zu sagen  des 19. Jahrhunderts bis 1984 eine beinahe  weiß, klingt immerhin hochaktuell — so man-  unendliche, generationenübergreifende Ge-  gelte es den Projekten nicht allein an theolo-  schichte von über 130 Jahren dar. Aber gerade  gischer Tiefenschärfe und durchdachter Me-  wegen ihrer institutionell begründeten Abge-  thodik, sondern römisch-katholische und  schlossenheit, bietet sich diese Geschichte  protestantische Autoren hingen auch ver-  als interdisziplinärer Forschungsgegenstand  schiedenen Ökumeneverständnissen an: ei-  gleichermaßen für Germanisten und Theolo-  ner Rückkehrökumene dort, einer Konsens-  gen an. Die vorliegende »Geschichte ...« ist  ökumene hier.  noch kein, auf einheitlichen Methoden der  Stoffbewältigung und Darstellung beruhen-  Mainz  Wolf-Friedrich Schäufele  des Werk, sondern ein respektabler Beginn  und will wohl auch nicht mehr sein. Die  Herausgeber haben als Beteiligte an den Revi-  DIE GESCHICHTE DER LUTHERBIBELREVISION:  sionsschritten der letzten Jahrzehnte vor 1984  von 1850 bis 1984/ hrsg. von Klaus Dietrich  teilweise selbst an deren Geschichte mitge-  Fricke; Siegfried Meurer. S: Deutsche Bibelge-  schrieben, teilweise mehr oder weniger voll-  sellschaft, 2001. 391 S. (Arbeiten zur Geschich-  ständige Vorarbeiten einbinden können, die  te und Wirkung der Bibel; 1) [LuB 2004, Nr. 027]  ursprünglich nicht für ein zusammenfassen-  2201st
ökumene hier. noch kein, auf einheitlichen Methoden der

Stoffbewältigung und Darstellung beruhen:
Maınz Wolf-Friedrich Schäufele des Werk, sondern eın respektabler egınn

und 111 ohl uch nicht mehr sSeIN. Die
Herausgeberen als Beteiligte den Revıi-

[DIE ((JESCHICHTE DER LUTHERBIBELREVISION: sionsschritten der etzten Jahrzehnte VOT 984
VOIl 1550 bis 1984/ hrsg. VOon Klaus Dietrich teilweise selbst deren Geschichte miıtge-
Fricke; Siegfried Meurer. Deutsche Bibelge: schrieben, teilweise mehr der weni1ger voll.
SCHSC} 200 391 (Arbeiten Geschich: ständige Vorarbeiten einbinden können, die

und Wirkung der ibel; I} \ LuB 2004, Nr. 027| ursprünglich niıcht für eın 7zusammentassen-
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